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nahmen un! Eingriffen schützen können. Ihr An- S1e fänden in den Bestimmungen des Entwurts keine Be-
spruch, solche Eingriffe, auch WwWenn sS1e VO Staat G stätıgung. Zum Beweıis dafür, da{f der Entwurf das Eltern-
hen sollten, abwehren können, mu{fß durch das Recht recht verstärke, wırd neben dem 1InweIıls auf eıne
gesichert se1n. Der Präsiıdent des ZdK hat iın seinem ‚„Be- Verbesserung der Vermögenssorge der Wegfall der Vor-
richt ZuUurF Lag  <i VOT der Vollversammlung 1M Maı 1977 schrift angeführt, ın der die ben Verwirkung
hervorgehoben, da{fß der Entwurt dieses 1ın der Vertassung des Sorgerechts be1 kriminellen Handlungen der FEltern
garantıerte Recht der Eltern einschränkt un! die Famılie, ıhren Kindern geregelt 1St. Wıe durch den Wegftall dieser
damıt aber vornehmlich das och in der Entwicklung Bestimmung das Elternrecht gestärkt werden soll,; 1St nıcht
stehende Kind, „außerfamıliärer Fremdbestimmung‘‘ einzusehen. Weder diese Stellungnahme och die VO  — VCI-

schiedenen Sachverständigen beı den Anhörungen geau-
Das Kommuissarıat der deutschen Bischöfe hat iın seiner Rerten Bedenken haben eıner Änderung des Entwurts
austührlichen Stellungnahme VO August 1977 und der dahınter stehenden Tendenz geführt. Es tällt des-
diese Bedenken des ZdK geteılt. Wıe das Kommissarıat halb schwer, N, da{f die Jüngsten Forschungser-
bereits ın seıiner Stellungnahme VO  a 1973 ausgeführt hatte, gebnisse der VO  3 Protessor Spıros Sınıtıs geleiteten iınter-
stellt CS auch Jjetzt wieder fest, dafß der Entwurt 1m Zeichen diszıplinären Forschergruppe eın Umdenken bewirken
eiıner Gegnerschaft zwıschen Eltern un: Kındern steht. Es werden. Be1 manchen Fragen, dıe Anlage und Durch-
befürchtet, dafß die Beziehungen zwıschen Eltern un führung dieses Forschungsprojekts stellen sınd, 1STt
Kındern In unerträglichem Maße verrechtlicht werden doch die Feststellung VoO  — Bedeutung, daß die Stärkung der
und CS den Behörden leicht gemacht wiırd, in die Famlilulıie Familie, ihrer Dynamık un! ıhrer eigenen Kraft gerade 1M
einzugreiten. Es bezweıtelt, ob ach der Verwirklichung Interesse des Kındes notwendıg 1St
der Vorstellungen des Entwurts wirklich och die Eltern Dıiese Auseinandersetzung die grundsätzlichen OS1-
ın erster Linıe für die Erziehung der Kinder zuständig tıonen, VO  =) denen der Gesetzentwurtf ausgeht, wurde bıs-
sind Neben dieser grundsätzlichen Kritik sıch dıe her VOTr allem außerhalb des Parlaments geführt. Wıe schon
Stellungnahme auch mıiıt den einzelnen Vorschriftften 4aUS- iın anderen Grundsatzfragen der etzten Jahre, die ın der

sogenannten Grundwertediskussion eıne erhebliche Rolleeinander und enthäI: konkrete Anderungsvorschläge.
spielen, sınd 65 auch 1ecr wieder die Katholiken, die sıch

Obwohl es sıch eınen Entwurf der Fraktionen UÜon engagıeren un! der Öfftentlichkeit die Zusammenhänge
SPD) UNFDP handelt, hat bisher dieser Kritik, der sıch und Hintergründe aufzeıigen. Und wiıieder einmal mussen
auch Diözesanräte und katholische Verbände ın eigenen S1e teststellen, da{fß aufgrund eınes anderen Menschenver-
Erklärungen angeschlossen haben, lediglıch der Bundes- ständnisses bei den politischen Kräften, die das Gesetz
Justiızmınıster StellungMDie schwerwiegenden eingebracht haben, ın entscheidenden Fragen eıne Kluft
Bedenken werden mMiıt der Behauptung beiseite ges;hoben‚ besteht. Vıincens Lissek
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eligıon und Neurose
Fın espräc mıit dem Wiener Psychotherapeuten Prof rwın Ringel

”ner besonderen Weıse neuroseanfällig macht. Dıies sındReligion als Ursache neurotischer Erkrankungen Ist e1INE
Frage, dıe se1t Freud dıe Auseinandersetzung zayıschen dıe Kernpunkte des folgenden Interviews, das Z017Y
psychoanalytischen und tiefenpsychologischen Heılver- März In Wıien maAt Professor Fyayın Ringel, Leıter der
fahren auf der einen un Theologie und Seelsorge auf der psychosomatischen Abteilung der dortigen psychiatrischen
anderen Seıte bewegt. Dabei: Ist dıe Umbkehrfrage, w ieweLt Uniwersitätsklinik, führten. Dıie Fragen stellte See-

berReligion durch neurotisch Kranke mißbraucht werden
hann UuN als Vehikel eines neurotischen Zustandes LAL-
sachlich mißbraucht Wwird, VonNn aum gerıngerer Bedeu- Herr Protessor Rıingel, Neurosen un neuroseähn-
LUNg Ebenso scheint es eine rage AyeNTt semIn, ob nıcht lıche Erkrankungen, VO  — den verschiedenen Formen VO

gerade der Rückgang oder diıe Verdrängung UOoN Religion Verhaltensstörungen einmal abgesehen, nehmen 1n Ns

DE Kultur Darüber besteht, SOWeIlt WIr sehen, ıIn dereine Gesellschaft bzw den In ıhr lebenden einzelnen ıIn e1-
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tachlichen WIC der nıchtfachlichen öftentlichen Meı- Uns 1ST die Tragweıte dieser Unterscheidung nıcht
ganz klar Läflt SIEC sıch verdeutlichen? Wıe andersNung Eınigkeit Auseinandergehen dürtten die Ansichten

gelegentlich darüber, WICWEITL diese Zunahme auch INITL das sıeht CS beim rwachsenen aus”
Ergebnıis tortschreitender medizinısch-psychologischer Ringel [)as 1ST klar Wenn ein ınd NeurofLtlsier wırd ISTErkenntnis 1ST Auf jeden Fall scheint 11an bezüglıch der
Ursachen ziemlıch Dunkeln tappch Sınd Sie SOZU-

die Verdrängung CINHNE viel tietere S1e hegt, WECNN SIC Spater
beım rwachsenen behandelt werden mu viel e1lter

NUur unvermeıdliche Wiırkungen anwachsender Le- rück eım ınd 1ST die Reaktion auch C1NC viel au LOMAa-benskomplexität, oder welche spezifischen Gründe WUur-

den S1€e datür nennen” tischere, weıl das ınd wehrloser 1ST

[)as heilßt Klartext, das ınd ann sıch Ii=Ringel Ich möchte EersStenNs anmerken die Neurosen neh- ber neurotischem Verhalten bzw gegenüber neurotl-
men wirklıch Z nıcht Nur weıl WITr seelische Erkrankun- schen Reaktionen VON Erwachsenen allerwenıgstengCN heute besser kennen und S1IC daher mehr beobachten verteidigenIhre Zunahme 1ST eın Produkt der Beobachtung oder der
orößeren Publizität darüber SIC x1bt 6S tatsächlich we1l- Rıngel So 1ST CS Abwehrmechanısmen, WIC dem Erwach-
tens möchte ıch Siınne Ihrer rage auf klaren SCNCNH, stehen ıhm nıcht oder nıcht sehr ZUurr: Verfügung
Neurosebegrift Wert legen Ich würde nıcht Verhaltens- Wırd aber jemand erst als Erwachsener Neurotisiert

lıegen dıe Verdrängungen viel WEN1ISCI WwWEeIt zurück unStOTUuNgEeN un! Neurosen gleichsetzen
sınd deswegen leichter authebbar Das 1ST ein Zanz gewal-

Unterschied Neurotische Reaktionen annn jeder eNL-

wıckeln, un! unseTre Lebenssituationen sınd weılß (sott S
„ESs gibt mehr gestorte da{fß auch Erwachsene neurotisch rCaglCICN Denken N1e
Fltern Kınd Beziehungen NUur uUnNseIC Berufssituation uUuSsSs W us  <

iıne solche Fıngrenzung wırd INan VO  a Ver-
Um (Jottes Wıllen, das wollte iıch auch nıcht, sondern

L1UT das Ausmafß des Phänomens andeuten treter der Individualpsychologie Altred Adlers a  JS
dennoch möchte ıch fragen, ob esS nıcht CI Verengung

Ringel Ich Neurosebegriff ach 1IST, 1Ur beı der Famlılıie un! nıcht be1 der Gesellschatt ı1NS-

einem Verständnis entsteht CI1G eurose durch C1INC Er- ZSESAMTL einzusetzen?
krankung der Kindheıt, un Z W al dadurch da{fß die FEI- Ringel Im Sınne der echten eurose ylaube ıch INussen
tern Haßgefühle, Erbitterungsgefühle dem ınd u-

WITLr be1 der Kındheıit bleiben ber WIT kommen über die
gCN, die der Verdrängung anheimtallen ussenml und die Kındheit natuürlich auch auf Faktoren, die nıcht NUur derdann all die schrecklichen Folgen haben tür den Menschen,
tür das ınd welche die eurose kennzeichnen namlıch Famılie lıegen Wır dürten die Abwertung der väterli-

chen Posıtion — iıch denke Alexander Miıtscherlichszwiespältige Gefühle, unerträgliche ngst, unbewufte Buch ber ‚„„Di1e vaterlose Gesellschatt nıcht übersehen,Schuldgefühle, unbewußfßlte Bestratungswünsche und die oder auch die Veränderung der weıblichen Posıtion: dıeTendenz, den gegebenen Konflikt durch eiINEC Fülle VeI- Doppelrolle der Tau als Multter un! als Berulfstätige.schiedenartıger Symptome ZU Ausdruck bringen. ] )as Diese Veränderungen bedeuten C1INEC große VerschiebungIST INe1InN Neurosebegriff. Ich möchte die Verwasserung, die Wenn WI1I aber be1 dem Begriff der eurose blei-
Verschwimmerung, WwWenn ıch darf, des eurose- ben, können WILr tür unseI«c Zeıt, un! arüber bestehtbegritfs entschieden bekämpfen Wenn WIT also von die- Fachkollegen Eınigkeit teststellen Die Vaterneuro-
SC  3 Neurosebegftift ausgehen un! Iragen, die

sCcCH sınd Abnehmen, der Vater als HauptneurotiseurNeurosen zunehmen, dann 1ST die Antwort ganz klar weıl
1ST rückläufig; die Mutterneurosen sind Zunehmen Das

CS mehr Eltern ınd Beziehungen zıbt 1ST 1aber keine fein theoretische Umschichtung, sondern hat
Der zentrale oder hauptsächliche Ort der Entwick- schlimme praktische Folgen Wenn die Mutltter die Neuro-

lung neuroseträchtigen Klımas sınd tür Sıe also Fhe 1IST, erfolgt die Neurotisierung viel trüher als
und Famılie? gekehrt Und JE früher die Neurotisierung erfolgt, desto

gefährlicher sind die Folgen arf iıch CS ausdrücken:Ringel Sehr richtig 1)as schlief(ßt nıcht Aaus ich sehe darın Je trüher die Neurotisierung, desto näher 1ST S1IC der Wur-
C1iNe wichtige Erganzung da{fß C1in Mensch der der ze| des Lebens und desto gefährlicher sınd die FolgenKındheit nıcht neurotisie wurde, un:! solche Menschen Daher 1ST diese Umschichtung VO  — der Vater- auf die
1bt CS glücklicherweise auch heute och spater auch Mutterneurose schlimm Aus der Vaterneurose resultieren
neurotischen Reaktionen tahıg 1ST Das heißt, auch der Er-
wachsene annn neuroftlsie werden Nur sehen die Ant- Zwangsneurosen un! Hysterıe vorwiegend au der

Multterneurose resultieren Verwahrlosungserscheinun-
OoOrten der rwachsenen aut die Neurotisierung anders

DCNH, das, W as I11anl Grenztallsymptome
Aaus als die Antworten des Kındes Deswegen ennen WITLr

das, W as der Kındheıt eurose un! as, W as Verwahrlosung aufgrund VO  - emotionaler Vernach-
sıch Erwachsenenalter Zutragl, neurotische Reaktio- Jlässıgung oder auch aufgrund VO  - Überbetreuung bzw
Nen emotionaler Überbeanspruchung
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Rıngel: Es annn auch durch Überbetreuung Verwahrlo- bezug aut sıch selbst. art iıch dabe] eınen besonders gan-
SuNngs entstehen... Die Folgen sınd, w1e schon QESAZT, o1gen, 1mM Grunde unbestrıttenen Sachverhalt ansprechen:

den Wandel der Famılie VO  — der Produktions- un:! 1Grenzfallsymptome, die WIr heute als Borderline-Sym-
m bezeiıchnen, psychosomatische Erkrankungen. eNS- vornehmlıich Z Konsumgemeinschaftt. Als Kon-
uch ZEW1SSE psychotische Erkrankungen gehen aut die sumgemeınschaftt anı die Famıulie geringere vitale, das
Störung truühkıindlicher Mutter-Kind-Beziehungen Selbstwertgefühl steiıgernde Anforderungen die Kınder
rück Fınen Bereich muf{ßs ıch dabe!: esonders erwähnen: stellen. Die Einübungstielder sind reduzıert. Ist nıcht dıe

daraus resultierende Desattektion — ın orm VO  - Passıvıtätdie irühzeitige Störung der Mutter-Kind-Beziehungen hat
auch sehr viel tiun mMiıt der erhöhten Selbstmordtendenz. un Langeweıile ein spürbar sıch ausbreitender Neu-

rosenerreger?Spezıell bei Kındern un:! Jugendlichen?
Rıngel: Ja Exerziergebiete, wenn Sıe das SOV nennen wol-

Rıngel: Beı allen Menschen: Es wiırd das Selbstwert- len, das ınd üben, sıch bewähren kann, CS ler-
gefühl des Kındes erschüttert. Das Selbstwertgefühl 1STt
für den Menschen der entscheidende Punkt Wenn die-

NCN kann, sıch ermutıgt tühlen un:! Ertolgserlebnisse
haben, sınd sehr wichtıig; un! die tehlen heute vielfach

SCS 1mM Falle frühzeıtiger Selbstentwertung nıcht gedeıht, oder sınd reduzıert. Und noch wuürde ich iın diesen
wırd die Lebenslust unterdrückt. Es tindet eıne Verbitte- Zusammenhang eintühren: die wachsende Verunsıche-
Tung, Verzweiflung, Hemmung [ )as hat ann Z Iung in den Wertbegrittfen. Die Eltern haben dıiesbezüg-Folge, da{ß Selbstmordtendenz oft sehr trühzeıtig entsteht, ıch oft jede Beeinflussung aufgegeben. Obwohl ich WTlr -
trüher als 1n vVErgaANSCHNCH Zeıiten un gleichzeitig 1ın mehr MNEN mu{fß VOT eıner Beeinflussung WIr werden sıcher
Fällen. och bei Menschen, dıe miıt 50 un! mehr Selbst- och darauf zurüuckkommen die den Kındern die eigenemord begehen, annn Inan oft eınen solchen Zusammen- Ansıcht aufzwingt, 1ST das zweıtellos eın akuter Mangel.hang teststellen. Denn sehen Sıe trüher haben die Eltern das Gewıssen

Vermutlich kommen WIr auf das Suizıdproblem och ın die Kınder hineingeptlanzt, un! das hat dann ununter-

zurück. Vielleicht sollten WIr jetzt die Famıilıenproblema- brochen in ıhnen gewirkt. Sıe also eigentlich
selbständig, weıl das, W as sS1€e internalısıert hatten, aumtik och vertieten. Sıe sprechen hauptsächlich VO

tamılieninternen Ursachen, die Sıe 1m Rollenwandel bei ihre eigene Meınung W ar ber S1€e diese Meı-
Mannn un:! Tau sehen. Ist aber nıcht auch der sozıale Wan- NU1S, auch WEn CS nıcht ıhre eıgene Wal, gebunden.
de] der Familulıie Funktionsverlust ach aufßen, 1ın weıte- Damıt haben S1e alle anderen abgewehrt. Heute wırd eıne
STtem Ausmafß Reduzierung auf die Klein- bzw Kleinstfta- solche Meınung VO den Eltern nıcht mehr vermuittelt,
mılıe, Verringerung der Zahl der Bezugspersonen, weıl die Eltern selbst unsıcher geworden sınd [)a-

durch aber entsteht nıcht eine eıgene Meınung ın den Kın-Auslieferung die Emotionen der Weniıgen MIt eın
Grund tür die Neurotisierung der Kinder? dern, sondern diese bleiben JeEtzE unsıcher un! damıt tür

Außeneinftflüsse Sanz anderer Art anfallıg.Ringel: Sıcher, die Kleintamiıilie spielt eıne Rolle Und viel-
Wırd die testgestellte Desorientierung 11an-leicht ganz allgemeın die Entwertung des Familienbegrif-

tes un:! für sıch. Famılie spielt Ja als Zentralwert eıne gelnder Wertevermittlung iın den Eltern-Kıind-Beziehun-
ımmer geringere Rolle Den Stellenwert der Famailulıie un! SCH bzw 1mM Erziehungsprozeiß iınsgesamt nıcht dadurch
al] das, W as diese reprasentiert, wurde ıch 1er antühren. bıs 1n Angstneurosen hıneın verstärkt, da{fß sıch Desorı1-

entierung ın der Gesellschaft schon allein der komplexerIso instabile Famıiılıen, deren Instabilität sıch als gewordenen Lebensverhältnisse tortsetzt?Verunsicherung des Kındes un:! seıiıner Umweltverhält-
nısse nıederschlägt un! die tür das Lebensschicksal des Ringel: Ja aber CS ware sehr wichtig, da{ß ın der Gesell-
Kındes entscheidend wird>? schaft aufgrund orößerer Komplexıität der Probleme und

Auffassungen mehr Toleranz geübt wurde. [)as scheıintRingel: Ja vieltach kranke Famılıen, die selbst schon NCU-

rotisch sınd Es 1ST vieltach unvermeıdlıch, das 1St jetzt eın MIr eın Sahz wichtiger Problemkreis se1in.
schlimmer Satz, da{fß neurotische Eltern weıter Kınder Sıe meınen, auf der Basıs VO  - mehr Toleranz könnte
neurotisıeren. Sıe proJiızıeren ıhre Konflikte iın die Kınder sıch eın NCUCS, humaneres Gemeinschaftsgefühl entwiık-
un geben S1e damıt weıter. Deswegen oilt natürlich auch: keln, das auch mehr Sıcherheıit 1mM Autbau der Persönlich-
wer eiınem Neurotiker hilft; der halft ındirekt auch seınen eıt un: ıhrer Soz1al- un:! Umweltbeziehungen vermitt_elt,Kindern. mehr Sıcherheıit auch 1M persönlichen FErleben.

Rıngel: Ja sıcher. ber bıtte, da x1bt CS auch eıne um$seC-
kehrte Beziehung. Wır wıssen esonders durch die For-

„Je identitatssıicherer SN Mensch ist, schungen VO  s Erikson: Je mehr eın Mensch iıdentitätss1ı-
esto toleranter wird er  44 cher 1ISt; desto toleranter wiırd CT, Je unsıcherer ET 1STt

bezüglıch seıner eıgenen Identität, desto untoleranter un
Fragen WIr aber eınen Augenblick lang ber die Fa- unbarmherzıger wırd CT Zuerst 1St die Gefahr gegeben,

mıilie hınaus bzw ach der Aufeensituation der Famaiulie iın da{fß sehryicle verunsıcherte Menschen, die sıch nıcht ber
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ıhre Identität 1mM klaren sınd, keıine oder wenıg Toleranz ber Religion 1St nicht gleich Kırche ...
entwickeln. Sıe sehen also, dafß WIr uns ın der Erziehung Rıngel: Religion heißt beı uns Chrıstentum. Dıie Kırche
von Z7wel Problemen betinden: FEs 1STt ebenso gefährlich, repräsentiert 6c5,.Werte die Kınder nıcht Zu vermitteln, W1e€e trüher SC-
tährlıch War, NUur eıne Meınung W1€e eıinen Geßlerhut - Einverstanden. In welcher Weıse soll ann die Kırche
barmherzıg als die eINZ1g richtige Z vermuitteln. Meıner Verursachungsteld VO  —3 Neurosen se1n?
Meınung nach 1STt es richtig, alles die Kinder heranzu-
führen, W as INan glaubt oder W as INan wıssen glaubt, Ringel: Dıie Kırche neurotisıert, indem s$1e in den Eltern
aber unter der Deyvıiıse: Wır wıssen S WIr wıssen nıcht Gesetze aufbaut, die dann neurotisierend wirken. Zum
besser, aber du muft prüfen, ob CS richtig ISt; un:! mußt Beispiel: Eın Vater un eıne Mutter, die dem sexuellen Be-

deiner eigenen Ansıcht kommen. Iso nıcht herzlose reich infolge relig1öser Problematik befangen gegenüber-
Nichtvermittlung, aber auch nıcht zwanghafte Vermitt- stehen, werden das ınd neurotisıeren. Das mufß miıt aller

Schärfe, WEeNn Sıe das wollen, ausgedrückt werden. 1)aslung, sondern Vermittlung, die Dialektik, Dialog,
Sexuelle 1St aber NUur eın Beispiel. Fin anderes 1ST wen1g-Dıskussion, Auseinandersetzung heraustordert.

ebenso wichtıg. VWer das vierte Gebot,; Wel den Be-
Wenn ıch aus dem Bereich der Erziehung eiınen Wwel- oriff Gehorsam Aaus relig1ösen Gründen talsch versteht,

ten Sprung machen dart Ist nıcht Vereinsamung, W1€e WIr
WeI das Getühl aufgrund einseıtiger rationaler Erwagun-S1€e heute verschärtt ın allen Generatıiıonen erleben, eınes
SCH unterdrückt, wer sıch dazu verpilichtet fühlt, dem

der besorgniserregensten Ergebnisse zunehmender Orı1- ınd eın Gewissen anzuerziehen, welches 9 ber-
entierungsschwierigkeıten un:! damıt eın vielleicht enNt-

SICNS un! CNg ISt, der schädigt das ınd eın Leben langscheidendes seelisches Krankheitssymptom iın unseIexI 1mM neurotischen Sınn. Und diese psychisch negatıve Wır-
Gesellschaft kung annn ber die Eltern, sS1e ann aber auch ber frühen
Ringel: Ja die Vereinsamung 1St eın EeNOTMEeET Faktor. Die Religionsunterricht erfolgen. Sie mussen dabe] natürlich
Einengung 7zwischenmenschlicher Beziehungen un! die bedenken, die ersten sechs Lebensjahre die entsche1-

denden sınd Iso eın talscher Religionsbegriff, ob vermıiıt-daraus resultierende aufßere der vie] wichtiger innere
Isolierung 1St der entscheidende Bausteıiın des präsuızıdalen telt VO den FEltern der spater VO Vertretern der Reli-
Syndroms, das iıch beschrieben habe un das heute ohl o10N, ann neurotisıieren. Wobe!I wieder ISt, Je
als gültıg für die Verfassung eınes selbstmordgefährdeten f1_'üher die Neurotisierung erfolgt, desto gefährlicher 1St
Menschen anzusehen 1Sst S1C

S1e€ würden weıt gehen Sapch, dafß die Disposı- Sıe faischer Religionsbegriff. Es geht aber ohl
tion. dafür bereıts 1m Erziehungsprozefß bzw 1ın den ElI- eher Verengung in der relig1ösen Erziehung.
tern-Kınd-Beziehungen grundgelegt ist? Ringel: Das 1ST NUur eın anderes Wort Sachlich habe ıch
Ringel: Die ersten Bausteıine des präsuizıdalen Syndroms das gemeınnt: ıne asketisch überzogene, das Schuldgefühl,
werden in all diesen Fällen ın der Kıindheıit grundgelegt. das OSse 1mM Menschen überbetonende Praxıs iın der relı-
Eın wesentlicher Bausteıin dafür 1St schon die Unfähigkeıt vx1ösen Erziehung. uch eıne relig1öse Erziehung, dıe VOI-

ZUr Kommunikatıion mıiıt anderen Menschen. Dazu mufß nehmlich Sagt Du mufßt dich unterordnen. Du mußt die
Inan ermutigt werden. Und diese Ermutigung mufß ManNn, Gebote übernehmen, da g1bt nıchts zweıfeln daran;
WI1e Sie richig gesagt haben, auch rechtzeıt1ig traınıeren un! 1)as 1St Sünde, un! das 1STt Sünde, und alles 1St Süunde
können. Wenn INnan alle diese Dıinge meınt, die Ja nıcht wirklıch

Religion, sondern eın verzerrtes Religionsverständnis
widerspiegeln, dann erkennt 111a die Bedeutung einer„Unter den Faktoren, die neurotisierend lig1ös gesunden Erziehung. Denken S1e das wich-wirken, kann auch lıe Kırche tıge Buch VO Tilmann Moser, ber das INan vieles

eInNe beträchtliche spielen” kann, ‚„Gottesvergiftung“‘. Der Gottesbegrift ungezählter
Menschen wird vergiftet, indem I1a ihnen 1Im Namen VO

In die Erziehung spielt Religion stark hıneın. Man Religion un:! Kırche eınen unbarmherzıgen (Gott darstellt,1St ın diesem Sınne gewohnt, Religion me1lst als eınes der der eın Herz tür s$1e at, der s1e verfolgen, der S1e bestra-
Hauptursachenfelder be1 der Entstehung VOonNn Neurosen fen, der S$1e vernıiıchten wird Und ıch möchte s1€e mıiıt aller
anzusehen. Wird aber der relig1öse Faktor heute als Ursa- Entschiedenheit darauf autmerksam machen, auch wenn
chenherd VO Neurosen ın eıner Kultur, ın der die rel1g16- das nıcht angenehm 1St, dafß das och ımmer ın ungezähl-
sen Orıentierungsnormen gesellschattlich nıcht mehr oder

ten Fällen 1St.
kaum noch verbindlich sınd, nıcht beträchtlich ber-
schätzt? Ich tinde das nıcht unangenehm. ber sınd das nıcht

Pathologıen, die 1M Sınne unseiIier Ausgangsirage elıi-
Rıngel: Neın, das würde ıch nıcht Ich möchte klar- 7100 als Teil der Erziehung Briısanz verlieren be-
stellen, daß den Faktoren, die neurotisierend wırken yinnen?können, auch die Kırche eıne beachtliche Rolle spielen
kann und tatsächlich auch eıne beachtliche Rolle spielt. Ringel: Das.sehe iıch anders. Ich bekenne mich Wirkliéh
HK é/XXX[I
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als Christ un! Katholik, un:! iıch weılß, daß der rachedür- „Ich habe den Begriff der
st1ge, strafsüchtige un! unbarmherzige (Gott nıcht der
wirkliche (5Oöff des Christentums 1St ber ıch wuüuürde nıe-

ekklesiogenen Neurose nIC erfunden;
aber wahr ıst er  44

mals eın ınd VO  3 mIır ın eıne relig1öse Schule schicken
wollen, weıl ıch der tiefsten Überzeugung bın, daß ın och einmal, 65 1St tür miıich eın Problem, mich da-

VO  - überzeugen lassen, daß CS solche Probleme o1btsoundso viel Prozent dieser Schulen eıne Neurotisierung
1m Namen der Religion statttindet. Da z1bt CS die Vernich- ber ich glaube, dafß CS auch genügend Leute 1bt, die ın
Lung, die Verkrüppelung VO  e Menschen tür eın Leben den geschilderten christlichen oder kıirchlichen Miılieus

aufgewachsen sınd, die solches nıcht ertahren habenlang. Das sınd Vergehen, dıe aum verzeıhbar sınd Das
mochte ıch miıt aller Schärte SascCh, un! iıch möchte wun- Rıngel: Dafs CS solche wirklıch Glücklichen auch o1bt,
schen, da{fß sıch das wandelt. Ich sehe ZuLE Ansätze, das wollte ıch gal nıcht leugnen178  Interview  als Christ und Katholik, und ich weiß, daß der rachedür-  „Ich habe den Begriff der  stige, strafsüchtige und unbarmherzige Gott nicht der  wirkliche Gott des Christentums ist. Aber ich würde nie-  ekklesiogenen Neurose nicht erfunden;  aber wahr ist er”  mals ein Kind von mir in eine religiöse Schule schicken  wollen, weil ich der tiefsten Überzeugung bin, daß in  HK: Noch einmal, es ist für mich kein Problem, mich da-  von überzeugen zu lassen, daß es solche Probleme gibt.  soundso viel Prozent dieser Schulen eine Neurotisierung  ım Namen der Religion stattfindet. Da gibt es die Vernich-  Aber ich glaube, daß es auch genügend Leute gibt, die in  tung, die Verkrüppelung von Menschen für ein Leben  den geschilderten christlichen oder kirchlichen Milieus  aufgewachsen sind, die solches nicht erfahren haben...  lang. Das sind Vergehen, die kaum verzeihbar sind. Das  möchte ich mit aller Schärfe sagen, und ich möchte wün-  Ringel: Daß es solche wirklich Glücklichen auch gibt,  schen, daß sich das wandelt. Ich sehe gute Ansätze, das  wollte ich gar nicht leugnen...  zu revidieren, aber es sind noch viel zu wenige; und viel-  fach sind es Pseudobemühungen, die in äußeren Formali-  HK: Ich frage mich, ob das, was Sie schildern, von ver-  schiedenen psychotherapeutischen Richtungen jedenfalls  täten steckenbleiben, anstatt daß man im Kern, d.h. einer  quantitativ nicht überbewertet wird...  neuen Gesinnung vorgeht.  Ringel: Ich glaube, es wird unterbewertet. Das ist bei mir  HK: Sie sagen Pseudobemühungen. Das wäre ein Gedan-  kenstrang, der wohl gesondert verfolgt werden müßte.  felsenfeste Überzeugung aus meiner Erfahrung. Bedenken  Sie doch, was es bedeuten muß, wenn ich als Christ sage,  Was die Schulen betrifft, sind wohl weniger religiöse Ver-  ich würde mein Kind niemals dem Risiko einer solchen  engungen als ideologische Verrenkungen zu befürchten.  Erziehung aussetzen, solange ich mich nicht überzeugt  Es gibt, jedenfalls stellen wir das in der Bundesrepublik  habe, und davon sind wir noch weit entfernt, daß ein ech-  in den letzten Jahren fest, genügend kirchlich wenig affi-  zierte Eltern, die mit ihren Kindern vor staatlichen Rah-  ter Gesinnungswandel stattgefunden hat. Ich habe die Re-  menrichtlinien usw. ın kirchliche Schulen flüchten.  formen gesehen: mehr Sport usw. Sie zielen immer aufs  Äußere; aber Gesinnungswandel: wirklich Freiheit, wirk-  Ringel: Das mag durchaus sein. Das nimmt aber meiner  liche Bejahung des Leibes, wirkliche Bejahung der Sexua-  Aussage nichts an Bedeutung ...  lität gibt es nicht. Das wird nach wie vor tabuisiert.  HK: Ihre Schilderung trifft auf einen bestimmten Erzie-  HK: Sie sprachen im Zusammenhang von Kirche und  hungstyp, auch einen bestimmten, der kirchlich geprägt  Neurose zum zweitenmal von einem gestörten Verhältnis  ist, zweifellos zu. Aber ich wage zu bezweifeln, daß sie  zur Sexualität. Kirchliche und christliche Milieus sind in  unsere Situation trifft. Wir haben ja vorhin davon gespro-  unserer Gesellschaft zweifellos davon betroffen. Aber er-  chen, daß heute meist nicht so sehr die Gefahr der Ver-  zieherisch fehlgeleitete und deswegen nicht bewältigte, ins  mittlung eines zu strengen Orientierungssystems besteht,  Neurotische umschlagende Sexualität ist kein Sondergut  sondern die der Nichtvermittlung von Orientierung oder  christlicher oder kirchlicher Erziehung. Das gibt es auch  eben auch der Vermittlung von Extremismen ganz anderer  in weiten bürgerlichen Kreisen, die mit Christentum wenig  Natur. Wenn ihre Schilderung gilt, gilt sie dann nicht in  und mit Kirche gar nichts zu tun haben. Ich vermute, daß  dies schon bei Freuds Patientinnen um die Jahrhundert-  erster Linie nur für ein in sich sehr sehr enges, u.a. auch  kirchliches Milieu?  wende und später nicht viel anders gewesen ist. Bürgerli-  cher Puritanismus ist, woher immer er im einzelnen  Ringel: Sehr richtig., Aber ich spreche mit Absicht von  kirchlichem Milieu. Ich würde im Falle eines nichtkirchli-  kommt, nicht unbedingt katholisch.  chen Milieus auf die Gefahr der Nichtvermittlung von  Ringel: Bitte, ich habe wirklich nicht gesagt, daß die Kir-  Grundsätzen hinweisen. Ich muß aber in einem kirchli-  che die einzige Neurotisiererin ist. Es gibt sicher auch au-  chen Milieu auf die Vermittlung sklavisch-autoritärer un-  ßerhalb der katholischen Kirche, im protestantischen Pu-  barmherziger Normenmuster hinweisen. Man muß die  ritanertum zum Beispiel, sehr viele neurotisierende  Gefahr überall sehen. Im kirchlichen Milieu ist es diese  Elemente. Als Katholik lehne ich aber eine Argumentation  ab, die nach der Devise verfährt: da schaut’s her, was die  Gefahr. Und hier haben wir es ja mit kirchlichem Milieu  ZU Cn ..  machen; die neurotisieren auch. Was die anderen machen,  ist uninteressant. Wir müssen bei uns beginnen, und wo  HK: Ich möchte durchaus beide Milieus im Auge behalten.  es Fehler gibt, diese aufdecken und, soweit möglich, be-  Ringel: Mir ist hier das kirchliche Milieu wichtig. Denn  heben.  gerade dort herrscht immer noch ein falscher Gehorsams-  HK: Im Sinne einer notwendigen und zweckmäßigen  begriff vor, wird das Kind nicht als Partner akzeptiert,  Selbstprüfung würde ich Ihnen ganz und gar zustimmen.  sondern als Eigentum, über das man verfügt. Oft wird jede  Tendenz, sich selbst zu rühren, unterdrückt mit der Be-  Ich bin nur auch unter diesem Aspekt skeptisch gegenüber  monokausalen Erklärungen...  gründung, das sei egozentrisch, und das dürfe man nicht  sein. Oder gar: Du darfst kein Selbstwertgefühl (= Hoch-  Ringel: Darüber sprechen wir hier nicht, und deswegen  mut) entwickeln. Durch solche falsch verstandene christ-  gibt es auch keine Entschuldigung. Ich muß das in aller  liche Parolen sind Kinder seelisch zerstört worden.  Schärfe sagen, weil Sie eben selbst in diese Richtung mar-revıdıeren, aber CS sınd och viel wen1ge; un! viel-
tach sınd CS Pseudobemühungen, die ın 1ußeren Formalı- Ich Irage miıch, ob das, W as S1e schildern, VO  ; VCI-

schiedenen psychotherapeutischen Rıchtungen jedenftallstaten steckenbleiben, ANSTALTt dafß INan 1M Kern, eıner quantıtatıv nıcht überbewertet wırdGesinnung vorgeht.
Ringel: Ich glaube;, 6S wırd unterbewertet. 1 )as 1St beı mırSıe Pseudobemühungen. Das ware eın Gedan-

kenstrang, der ohl gesondert verfolgt werden mufte. telsenteste Überzeugung aus meıner Erfahrung. Bedenken
Sıe doch, W as CS bedeuten mufßs, wWenn iıch als Christ SapcC,Was die Schulen betrifft, sınd ohl wenıger relıg1öse Ver- iıch wurde meın ınd nıemals dem Rısıko eıner solchenals ıdeologische Verrenkungen betürchten. Erziehung auSSetizZen, solange ıch mich nıcht überzeugtEs o1bt, jedentfalls stellen WIr das iın der Bundesrepublik habe, un:! davon sınd WIr och weıt entfernt, da{fß eın ech-ın den etzten Jahren test, genügend kırchlich wen1g affi-

Zzilerte Eltern, dıe mMit ıhren Kındern VOT staatlıchen Rah- ter Gesinnungswandel stattgefunden hat Ich habe die Re-

menrichtlinıen us iın kırchliche Schulen tlüchten. tormen gesehen: mehr port uUuSW. S1e zıelen immer aufs
Außere:;: 1aber Gesinnungswandel: wirklich Freıiheıt, wirk-

Rıngel: Das Mag durchaus se1n. Das nımmt aber meıner lıche Bejahung des Leıibes, wirkliche Bejahung der Sexua-
Aussage nıchts Bedeutung ... lıtät o1bt nıcht. Das wırd ach W1e VOT tabuisiert.

Ihre Schilderung trifft aut eınen bestimmten FErzıie- Sıe sprachen Zusammenhang VO Kırche un!
hungstyp, auch einen bestimmten, der kırchlich epragt eurose Z zweıtenmal VO  a eınem gestorten Verhältnis
ISt, zweıtellos ber ıch Wagc bezweıfeln, dafß S1€E ZUufr Sexualıtät. Kırchliche un! christliche Miılieus sınd in
UNSeTIC Sıtuation tritit. Wır haben Ja vorhın davon SCSPIO- uUuNscIeT Gesellschatt zweıtellos davon betroffen. ber C1I-

chen, dafß heute meılst nıcht sehr die Geftahr der Ver- zieherıisch fehlgeleitete un:! deswegen nıcht bewältigte, 1Ns
mittlung eınes Orıientierungssystems besteht, Neurotische umschlagende Sexualität 1St eın Sondergut
sondern die der Nıchtvermittlung VO Orientierung oder christlicher oder kirchlicher Erziehung. [)as g1bt CS auch
eben auch der Vermittlung VO  — Extremismen gBahnz anderer ın weıten bürgerlichen Kreısen, die mıiıt Chrıstentum wen1g
Natur. Wenn ıhre Schilderung gilt, gilt S1€e dann nıcht iın un:! mıt Kırche Sar nıchts un haben Ich vermute, da{fß

1es schon be1 Freuds Patıentinnen die Jahrhundert-ETSTEN Linıe 1Ur für eın ıIn sıch sehr sehr CHNSCS, auch
kıirchliches Milieu? wende un! spater nıcht viel anders SCWESCH 1St Bürgerlı-

cher Puritanısmus ISt, woher ımmer CI 1mM einzelnenRıngel: Sehr richtig., ber ıch spreche mıiıt Absıcht VO
kıiırchlichem Miılieu. Ich wuüurde 1mM Falle eınes nıchtkirchli- kommt, nıcht unbedingt katholisch.
chen Miılieus auf die Getahr der Nıchtvermittlung VO Ringel: Bıtte, iıch habe wirklich nıcht DESAQRT, daß die Kır-
Grundsätzen hınweıisen. Ich mMu: aber in eiınem kırchli;- che die einzıge Neurotisıererıin 1St Es o1bt siıcher auch
chen Mılıeu auf die Vermittlung sklavısch-autoritärer Rerhalb der katholischen Kırche, 1MmM protestantischen Pu-
barmherziger Normenmuster hınweisen. Man mMu: dıe rıtanertum Z Beispiel, sehr viele neurotisierende
Getahr überall sehen. Im kırchlichen Miılıeu 1ST CS diese FElemente. Als Katholik lehne iıch aber eıne Argumentatıon

ab, die ach der Devıse vertährt: da schaut’s her, W a4s dieGetahr. Und hıer haben WIr 65 Ja mıt kirchlichem Miılieu
t{un machen: dıie neurotisieren auch. W as die anderen machen,

1St unınteressant. Wır mussen be1 uns beginnen, un!Ich mochte durchaus beıide Miılieus 1M Auge behalten.
es Fehler o1bt, diese aufdecken und, sSOWeIıt möglıch, be-

Ringel: Mır 1St j1er das kirchliche Miılieu wichtig. Denn heben
gerade OfIt herrscht ımmer och eın talscher Gehorsams- Im Sınne eıner notwendıgen und zweckmäßıgenbegrift VOI, wiırd das ınd nıcht als Partner akzeptiert, Selbstprüfung wurde iıch Ihnen ganz un! ga zustiımmen.sondern als Eıgentum, ber das MNan verfügt. Ofrt wiırd jede
Tendenz, sıch selbst rühren, unterdrückt mMıiıt der Be- Ich bın L11LUr auch diesem Aspekt skeptisch gegenüber

monokausalen Erklärungengründung, das sel egozentrisch, un! das dürte 11an nıcht
se1in. der gal Du dartst eın Selbstwertgefühl Il och- Ringel: Darüber sprechen WIr jer nıcht, un! deswegen
mMut) entwickeln. Durch solche talsch verstandene christ- o1bt 6S auch keine Entschuldigung. Ich MU: das iın aller
lıche Parolen sınd Kınder seeliısch Zzerstort worden. Schärte Sapch, weıl Sıe eben selbst ıIn diese Rıchtung 11a1 -
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schıert siınd ] )as Unglück in dieser Welt besteht Ja gerade IMOMeENTLE eiıne ENOTITINE Rolle séielen. )as hat MNan meıner
immer darın, da{fß Ianl Sagl aber das macht der un! der Meınung ach in der relig1ösen Erziehung bısher sehr
Ja auch der der macht das och viel mehr. Wır sınd übersehen. Religiöse Erziehung 1St tür mich sehr iıntel-
Chrısten, un:! als Christen haben WIr die verdammte lektualıisıiert, da iıch davon ausgehe, dafß die Gefühle das

Entscheidende sınd. Wır wI1ssen heute AUS vielen ntersu-Pflicht un! Schuldigkeit, Menschen nıcht neurotislie-
ren, sondern sS1e gesund auft dieser Erde leben lassen chungen Freud hat damıt begonnen WI1€e sehr Vater- un
und S1€e nıcht blofß auf das Jenseıts vertrosten. Nıemand Mutterbeziehungen auft (sott und autf relıg1öse Vertreter
weıfß das gCNAUCI als der Psychotherapeut. übertragen werden. Der Hafß auf den Vater annn eıner

Verdunkelung der Gottesbeziehung werdenInterview  179  schiert sind. Das Unglück in dieser Welt besteht ja gerade  momente eine enorme Rolle séielen. Das hat man meiner  immer darin, daß man sagt: aber das macht der und der  Meinung nach in der religiösen Erziehung bisher zu sehr  ja auch. Oder: der macht das noch viel mehr. Wir sind  übersehen. Religiöse Erziehung ist für mich zu sehr intel-  Christen, und als Christen haben wir die verdammte  Jektualisiert, da ich davon ausgehe, daß die Gefühle das  Entscheidende sind. Wir wissen heute aus vielen Untersu-  Pflicht und Schuldigkeit, Menschen nicht zu neurotisie-  ren, sondern sie gesund auf dieser Erde leben zu lassen  chungen - Freud hat damit begonnen - wie sehr Vater- und  und sie nicht bloß auf das Jenseits zu vertrösten. Niemand  Mutterbeziehungen auf Gott und auf religiöse Vertreter  weiß das genauer als der Psychotherapeut.  übertragen werden. Der Haß auf den Vater kann zu einer  Verdunkelung der Gottesbeziehung werden...  HK: Zweifellos, es gibt aber ja auch so etwas wie katholi-  sche Lebensfreude als Kulturphänomen, und ich hoffe,  HK: Istes also vielfach nicht gerade umgekehrt: Nicht der  daß diese auch heute nicht völlig abhanden gekommen ist:  angeblich strafende oder rachedürstige Gott macht neuro-  trotz der Verklemmungen, die die Psychoanalyse und tie-  tisch, sondern ein neurotisch gewordenes Vater-, Mutter-  oder Elternbild schlägt zurück auf das Gottesbild und  fenpsychologische Verf:ahren aufdecken....  neurotisiert dieses.  Ringel: Sicher, aber kommen Sie mir nicht mit dem Ein-  fluß der Psychoanalyse. Ich bin kein Psychoanalytiker, ich  Ringel: Ja, das ist von einer ungeheuren Bedeutung. Ich  bin kein Freudianer; auch wenn Freud kein Teufel, son-  bringe es ja gerade vor. Das wird auf Gott und auf die reli-  dern ein großartiger Mann war, den man gerade christlich  giösen Vertreter übertragen. Um so wichtiger ist es, daß  interpretieren müßte. Aber ganz sachlich: Ich lade Sie ein  der Religionsvertreter nicht einen Vorwand liefert für die  zu kommen und die Scharen von Opfern einer falschen  Möglichkeit einer solchen Übertragung. Die Neigung  christlichen Erziehung zu sehen, woran die Kirche freilich  dazu ist ohnehin menschlich groß. Wenn auch noch der  wieder nicht als Institution allein schuld ist, sondern die  Religionsvertreter, der Seelsorger, der kirchliche Erzieher  Eltern die Ursache dafür sind. Aber die Kirche als Autori-  oder wer immer, in diese Richtung geht, dann wird er  Wasser auf die Mühlen eines solchen Menschen leiten.  tät müßte hier einen Gesinnungswandel herbeiführen. Ich  habe den Begriff der ekklesiogenen Neurose nicht erfun-  den. Er stammt von dem Gynäkologen und Psychothera-  HK: Aber das wäre kein Grund, Religion allgemein oder  vorwiegend als neuroseverursachend darzustellen ...  peuten Schätzing; aber wahr ist er.  Ringel: Genau das ist das zweite, was ich mit Nachdruck  sagen möchte. Ich habe vorhin sehr positiv über Freud  „Jeder Neurotiker kann die Religion  für seine Neurosen mißbrauchen“‘  gesprochen. Nur in einem Punkte möchte ich mich mit  aller Entschiedenheit - und ich glaube, das sage ich nicht  nur im eigenen Namen, sondern sicher auch im Namen  HK: Gehen wir, wenn Sie einverstanden sind...  der überwiegenden Mehrheit moderner Psychotherapeu-  Ringel: ...aber bitte...  ten - von Freud distanzieren: Jeder Neurotiker kann die  HK: ...noch einmal zurück zum zentralen Thema Reli-  Religion für seine Neurose mißbrauchen, d.h., er kann  seine Religion in neurotischen Symptomen ausdrücken.  gion und Neurose, nachdem wir uns viel bei der Kirche  Das ist außer Zweifel. Es ist für den Seelsorger eine große  aufgehalten haben. Sie haben vorhin Tilmann Mosers  selbstanalytischen Traktat „Gottesvergiftung‘“ angespro-  Aufgabe und äußerst wichtig, dies jeweils zu durch-  schauen. Aber ich lehne es ganz entschieden ab, deswegen  chen. Mosers Destruktion eines seelisch krank machenden  zusagen: Religion sei eine Neurose. Der Neurotiker kann  Gottes hat neben Entsetzen sicher auch viele fruchtbare  die Religion für seine Neurose mißbrauchen, und wir ken-  Nachdenklichkeit ausgelöst ...  nen solch neurotische Religiosität heute ganz genau. Aber  es gibt Religion, die frei ist von Neurosen, und es ist ganz  Ringel: Gott gebe es...  unstatthaft wegen ihres häufig vorkommenden neuroti-  HK: ...aber ist der tyrannische, strafsüchtige, grausame  schen Mißbrauchs zu behaupten: Religion und Neurose  Gott aus Mosers Kinderwelt, der sich wie eine bleierne  seien identisch. Es gibt Menschen, die sie als neurotische  Wand zwischen den Menschen und die Wirklichkeit  Krücke gebrauchen, aber deswegen ist Religion noch keine  schiebt und der ja schont seit dem frühen Freud die psy-  neurotische Krücke. Genereller gesagt: Man kann seine  chotherapeutische Auseinandersetzung um Gott und Re-  ligion prägt, als Realität unserer Erziehung und Frömmig-  Ideen in Gott projizieren, aber deswegen ist Gott noch  keine Projektion. Wichtig aber wäre, daß sich der Seelsor-  keit noch das Problem, an dem wir uns so sehr reiben  ger über den neurotischen Mißbrauch der Religion, wie er  müssen?  sich in so vielen klassischen Symptomen kundtut, besser  Ringel: Darf ich zunächst folgendes sagen. Erstens: die re-  informiert. Die diesbezügliche Information ist in der ge-  genwärtigen Theologenausbildung völlig insuffizient.  ligiöse Entwicklung ist auch eine persönliche Auseinan-  dersetzung mit Gott und ist damit auch eine Auseinander-  HK: Und was würden Sie vorschlagen, um sie suffizienter  setzung mit den Menschen, die Gott hier auf Erden  zu machen?  „vertreten‘“‘. Das hat eine enorme Bedeutung, denn damit  ist klargestellt, daß in der religiösen Entwicklung Gefühls-  Ringel: Eine ordentliche Neurosenlehre und eine aus-Zweiftellos, 6S g1bt aber Ja auch so w1e katholi-
sche Lebenstreude als Kulturphänomen, un ıch hoffe, Ist CS also vieltach nıcht gerade umgekehrt: Nıcht der
dafß diese auch heute nıcht völlig abhanden gekommen iSst* angeblich stratende oder rachedürstige (sott macht u_ro-

der Verklemmungen, die dıe Psychoanalyse un! tl1e- tisch, sondern eın neurotisch gewordenes Vater-, Mutter-
oder Elternbild schlägt zurück auf das Gottesbild un:fenpsychologische Verf.ahren autdecken
neurotisıert dieses.Ringel: Sıcher, aber kommen S1e MIr nıcht mıiıt dem Eın-

Huß der Psychoanalyse. Ich bın kein Psychoanalytiker, iıch Rıngel: Ja das 1St VO  — eıner ungeheuren Bedeutung. Ich
bın keıin Freudıaner; auch wenn Freud eın Teufel, SOMN- bringe CS Ja gerade VOT. Das wırd auf Gott un! aut die reli-
dern eın großartiger Mann Wal, den 111a gerade christlich o1ösen Vertreter übertragen. Um wichtiger 1St C da{fß
interpretieren mußte. ber ganz sachlich: Ich ade S1e eın der Religionsvertreter nıcht eınen Vorwand jetert für die

kommen un! die Scharen VO  - Opfern eıner talschen Möglichkeıit eıner solchen Übertragung. Die Neıgung
christlichen Erziehung sehen, die Kırche treilich dazu 1St ohnehin menschlıch groß. Wenn auch och der
wieder nıcht als Institution alleıin schuld 1St, sondern die Religionsvertreter, der Seelsorger, der kirchliche Erzieher
Eltern dıe Ursache datür sınd. ber die Kırche als Autor1- oder werI iımmer, in diese Rıchtung geht, annn wırd Gr

Wasser auf die Mühlen eınes solchen Menschen leiten.tat mußte 1er eınen Gesinnungswandel herbeitühren. Ich
habe den Begriff der ekklesiogenen eurose nıcht ertun-
den Er SLAMML VO dem Gynäkologen und Psychothera- ber das ware eın Grund, Religion allgemeın oder

vorwiegend als neuroseverursachend da;*zustellen HnpCeuten Schätzing; aber wahr 1St Ci::

Ringel: CGenau das 1sSt das zweıte, W 45 ıch mMıiıt Nachdruck
moöchte. Ich habe vorhın sehr pOSItIV ber Freud‚Jeder Neurotiker kann die eligion

für seıne Neurosen mißbrauchen““ gesprochen. Nur 1ın einem Punkte möchte ıch miıch mıt
aller Entschiedenheit un! iıch glaube, das SapCc ıch nıcht
NUur 1mM eigenen Namen, sondern sicher auch 1m Namen

Gehen WITF, WenNnn Sıe einverstanden sınd der überwiıegenden Mehrkheit moderner Psychotherapeu-
Ringel: aber bıtte ten VO  e} Freud distanzıeren: Jeder Neurotiker ann die

‚..noch einmal zurück ZuU zentralen Thema elı- Religion für seıne eurose mıißbrauchen, GE annn
seıne Reliıgion in neurotischen Symptomen ausdrücken.2102 un Neurose, nachdem WIr uns viel bel der Kırche Das 1ISTt außer Z weitel. Es 1St für den Seelsorger eıne oroßeaufgehalten haben S1e haben vorhın Tilmann Mosers

selbstanalytischen Traktat „„Gottesvergiftung“‘ (= Aufgabe un! außerst wichtıig, 1€es jeweıls durch-
schauen. ber ich lehne CS ganz entschieden ab, deswegenchen. Mosers Destruktion eınes seelisch krank machenden Religion se1 eine eurose. Der Neurotiker annn

Gottes hat neben Entsetzen sıcher auch viele truchtbare die Religion tür seiıne eurose mißbrauchen, un! WIr ken-Nachdenklichkeit ausgelöst nen solch neurotische Religiosıtät heute Sanz ber
CS o1bt Religion, die trei 1St VO Neurosen, un! CS 1St SallızRıngel: (Gott gebe CS .. 27

unstatthaftt iıhres häufig vorkommenden neuroti1-...aber 1St der tyrannısche, strafsüchtige, schen Mißbrauchs behaupten: Religion un:! euroseGott aus Mosers Kınderwelt, der sıch w1e€e eıne bleierne selen identisch. Es o1bt Menschen, die S1e als neurotischeWand zwiıischen den Menschen un! die Wirklichkeıit Krücke gebrauchen, aber deswegen 1St Religion och keineschiebt un! der Ja schont se1lt dem trühen Freud die PSYX - neurotische Krücke. Genereller gESAZT: Man annn seınechotherapeutische Auseinandersetzung Gott un! Re-
lıgion pragt, als Realität unseIer Erziehung un! Frömmıig- Ideen in (sott proJızıeren, aber deswegen 1St Gott och

keine Projektion. Wiıchtig aber ware, dafß sıch der Seelsor-keit och das Problem, dem WIr uns sehr reiıben
pCI ber den neurotischen Miıfßßbrauch der Religion, W1e€e C_

mussen”? sıch in vielen klassıschen ymptomen kundtut, besser
Kıngel: art ich zunächst tolgendes Erstens: dıe 1C- intormiert. Die diesbezüglıche Inftormation 1St iın der S

genwärtıigen Theologenausbildung völlıg insuffizient.lig1öse Entwicklung 1St auch eıne persönlıche Auseınan-
dersetzung miıt Gott und 1St damıt auch eıne Auseinander- Und W d wurden Sıe vorschlagen, u S1€e sutfizienter
SCELIZUNgG mıt den Menschen, die CGott hıer auf Erden machen?
‚„„Vvertreten‘‘. )as hat eıne ENOTINC Bedeutung, denn damıt
1St klargestellt, da{fß in der relig1ösen Entwicklung Getühls- Ringel: ıne ordentliche Neurosenlehre un eıne A4US-
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reichende Intormation ber tiefenpsychologische Sy- Ringel: Gewıißß, und davon ann auch keine ede se1in.
9 un! ZW ar nıcht Nur ber die, die der Kırche AausSs ber natürlich ann der 7Zölibat Überkompensationen

aut anderen Gebieten heraustordern der AZUuU verführen,verschiedenen Gründen genehm sınd: die braucht INan

wenıgsten. Am meısten braucht INan 1e, die ıhr nıcht gC- auch 1Im Bereich des Machtsyndroms. Irgendwo können
nehm sind Von denen könnte INan meısten lernen. Das Kompensatıonen Ja ımmer herauskommen. Wır mussen
Lut NO  e auf jeden Fall sehen, da{fß der zölıbatäre Seelsorger VOT be-

Die Notwendigkeit, psychoanalytische und tieten- sonderen psychohygienischen Problemen steht; e1l-
Ne' harten Druck, eıner besonderen Belastung. Erpsychologische Kenntnisse starker 1n die Ausbildung der kann das alles 1n völlıger Gesundheit durchstehen:;: 6S annnTheologen und Priester einzubezıehen, wird heute ohl aber auch se1n, daß S: Überkompensationen betreibt un:!allgemeın gesehen. Die Zusammenarbeit 1St aber och

nıg institutionalisiert, un! 65 z1bt gegenseıltiges Mifß(- eine dieser Überkompensationen 1st 7zweıtellos das VeI-

stärkte Machtstreben, das schon Adler als klassısches NeU-
trauen rotisches Symptom beschrieben hat
Ringel: Sehr richtig. Es g1bt VO beiden Seıten och Hem- Abstrakt gesprochen, ware also eın klassisches ‚NCU-MuUuNgCNH, die WIr, w1e sıch gehört, pluralistisch denkend, rotisches Arrangement‘‘ Sınne Adlers ohl auch dieaber gleichzeitig A Zusammenarbeit uns verpflichtend, überkompensatorische Neigung ZUuUr Verwaltung VOabbauen mussen. Wır mussen gegenseıltige Vorurteile ab- Sachwerten oder ZuUu[r: Repräsentation VO  — Herrschaftssym-bauen, und WIr brauchen verstärkt Arbeitsgemeinschaften bolen anstelle verstehender Zuwendung Z.U] einzelnen7zwischen Tiefenpsychologen un! Seelsorgern. Menschen?

Ich stehe jetzt VOT eınem gewiıssen Problem. Wır Ringel: Ja, sehr richtig. Man annn gar nıcht WwW1€ekönnten un! muften ohl auch diese praktischen (3e€e- viele subtile Arrangements es da o1btsıchtspunkte vertieten. Wir hatten CS uns aber anders VOI -

g  CN. Deswegen och einmal zurück ZU Kern-
punkt Religion un: eurose bzw Z.U) Problem „Ich mochte entschieden bestreiten,neurotischer Aiffizıerung VO Religion. Wır bzw. Sıe Sap- @s heute geringere Religiosität g btllten, Religion bringe einerseıts neurotische 5Symptome her-
VOI, aber S1e werde auch als Krücke neurotischer 5Sym-
mmiıßbraucht; deswegen sel aber Religion och lange Ich dart ZU etzten un! in der gegenwärtigen Sıtua-
nıcht eurose. Könnte INnan och einmal zugespitzt tor- tion möglicherweise wichtigsten Punkt kommen,
mulieren: Religion 1St nıcht Neurose, 1aber eıne 10- Herr Professor Ringel. Wır haben bisher vorwiegend VO  —$

tische Psyche macht relig1öses Verhalten neurotischWE  M  MN  e  n  SAn  e  EL  SSa  D  A  Füy  e  180  ‘ InteNiew  reichende Information über tiefenpsychologische Sy-  Ringel: Gewiß, und davon kann auch keine Rede sein.  steme, und zwar nicht nur über die, die der Kirche aus  Aber natürlich kann der Zölibat zu Überkompensationen  auf anderen Gebieten herausfordern oder dazu verführen,  verschiedenen Gründen genehm sind; die braucht man am  wenigsten. Am meisten braucht man die, die ihr nicht ge-  auch im Bereich des Machtsyndroms. Irgendwo können  nehm sind. Von denen könnte man am meisten lernen. Das  Kompensationen ja immer herauskommen: Wir müssen  tut not.  auf jeden Fall sehen, daß der zölibatäre Seelsorger vor be-  HK: Die Notwendigkeit, psychoanalytische und tiefen-  sonderen psychohygienischen Problemen steht, unter ei-  nem harten Druck, unter einer besonderen Belastung. Er  psychologische Kenntnisse stärker in die Ausbildung der  kann das alles in völliger Gesundheit durchstehen; es kann  Theologen und Priester einzubeziehen, wird heute wohl  aber auch sein, daß er Überkompensationen betreibt und  allgemein gesehen. Die Zusammenarbeit ist aber noch we-  nig institutionalisiert, und es gibt gegenseitiges Miß-  eine dieser Überkompensationen ist zweifellos das ver-  stärkte Machtstreben, das schon Adler als klassisches neu-  trauen..  rotisches Symptom beschrieben hat.  Ringel: Sehr richtig. Es gibt von beiden Seiten noch Hem-  HK: Abstrakt gesprochen, wäre also ein klassisches „neu-  mungen, die wir, wie es sich gehört, pluralistisch denkend,  rotisches Arrangement“‘“ im Sinne Adlers wohl auch die  aber gleichzeitig zur Zusammenarbeit uns verpflichtend,  überkompensatorische Neigung zur Verwaltung von  abbauen müssen. Wir müssen gegenseitige Vorurteile ab-  Sachwerten oder zur Repräsentation von Herrschaftssym-  bauen, und wir brauchen verstärkt Arbeitsgemeinschaften  bolen anstelle verstehender Zuwendung zum einzelnen  zwischen Tiefenpsychologen und Seelsorgern.  Menschen?  HK: Ich stehe jetzt vor einem gewissen Problem. Wir  Ringel: Ja, sehr richtig. Man kann gar nicht ermessen, wie  könnten und müßten wohl auch diese praktischen Ge-  viele subtile Arrangements es da gibt...  sichtspunkte vertiefen. Wir hatten es uns aber anders vor-  genommen. Deswegen noch einmal zurück zum Kern-  punkt: Religion und Neurose bzw. zum Problem  „Ich möchte entschieden bestreiten, daß  neurotischer Affizierung von Religion. Wir bzw. Sie sag-  es heute geringere Religiosität gibt“  ten, Religion bringe einerseits neurotische Symptome her-  vor, aber sie werde auch als Krücke neurotischer Sym-  ptome mißbraucht; deswegen sei aber Religion noch lange  HK: Ich darf zum letzten und in der gegenwärtigen Situa-  nicht Neurose. Könnte man noch einmal zugespitzt for-  tion möglicherweise sogar wichtigsten Punkt kommen,  mulieren: Religion ist nicht Neurose, aber eine neuro-  Herr Professor Ringel. Wir haben bisher vorwiegend von  tische Psyche macht religiöses Verhalten neurotisch...  der Religion als Ursache bzw. als mißbrauchtes Instru-  ment der Neurosenbildung gesprochen. Nehmen heute  Ringel: r...sie färbt es neurotisch ein...  aber Neurosen nicht gerade wegen des Ausfalls, wegen  HK: Um ein Beispiel zu nennen: Kann Religion so nicht  Minderung und Verkümmerung von Religiosität zu?  vielfach zum privilegierten Ort verschiedener Varianten  Ringel: Also bitte. Zuerst möchte ich etwas für Sie viel-  krankhafter Selbstbestrafung werden?  leicht Überraschendes sagen. Wenn man Menschen, wie  es der Psychotherapeut tut; nicht nur im bewußten, son-  Ringel: Sehr richtig. Die masochistische Komponente, die  dern auch im unbewußten Bereich kennenlernt, dann  formalistische  Komponente,  die  zwangsneurotische  möchte ich entschieden bestreiten, daß es heute geringere  Komponente. Aber ich möchte als einen besonderen Aus-  Religiosität gibt. Das Komische ist: im bewußten Bereich  druck neurotisierter Religiosität ein gewisses pathologi-  gibt es weniger Religiosität, aber im unterbewußten Be-  sches Machtstreben, das sage ich jetzt als Adler-Schüler,  nennen. Pathologisch gesteigertes Machtstreben kann  reich ist die religiöse Sehnsucht sehr stark da. Das sage ich  jetzt nicht, weil ich selbst religiös bin, sondern das sagen  durchaus auch ein solch neurotisches Symptom sein.  auch nichtreligiöse Psychotherapeuten.  HK: Da wäre ich jetzt, ohne ablenken zu wollen oder in  Intimbereiche der Kirche eingreifen zu wollen, versucht  HK: Das gilt unabhängig von kirchlich{er Zugehörigkeit?  zu fragen, inwieweit dieses Symptom gerade auf den zöli-  Ringel: Das ist nicht kirchlich eingefärbt, sondern das ist  batär Lebenden Einfluß nehmen kann. Womit ich keines-  als religiöse Sehnsucht in den Menschen drinnen. Und es  wegs Zölibat und Machtneurose als neues Thema einfüh-  wäre eine dankenswerte Aufgabe zu prüfen, wieso es heute  ren oder das Angesprochene gar darauf reduzieren  so sehr aus dem Bewpßten in das Unbewußte gewandert  möchte...  1st  Ringel: Das kann Einfluß haben. Aber es ist immer etwas  HK: Das wäre in der Tat eine der interessantesten zeitge-  schwierig, dies genau zu sagen. Ich lehne es auf jeden Fall  nössischen Fragen. Wie würde aus Ihrer Perspektive eine  ab zu sagen, der Zölibat muß gewissermaßen neurotisch  Antwort aussehen?  machen....  Ringel: Ich kann nur einiges aus den Phänomenen ablesen.  Die Menschen scheinen im bewußten Bereich einfach viel-  HK: Das war auch nicht meine Frage...der Religion als Ursache bzw. als miıßbrauchtes Instru-
ment der Neurosenbildung gesprochen. Nehmen heute

Ringel: Sıie tärhbt es neurotisch in aber Neurosen nıcht gerade des Austalls,
Um eın Beispiel neENNeEeN: Kann Religion nıcht Miınderung und Verkümmerung VO  a} Religiosität zu”?

vielfach ZU. privilegierten Ort verschiedener Varıanten Ringel: Also bıtte. Zuerst möchte ıch ELWAS tür Sıe viel-
krankhafter Selbstbestrafung werden? leicht Überraschendes Wenn Inan Menschen, WI1€e

CS der Psychotherapeut CUL, nıcht Nur 1mM bewußten, SOMN-Ringel: Sehr richtig. Dıie masochistische Komponente, die dern auch 1m unbewußten Bereich ennenlernt, danntormalistische Komponente, die zwangsneurotische moöchte ıch entschieden bestreıten, dafß es heute geringereKomponente. ber iıch möchte als einen besonderen Aus- Religiosität z1bt Das Komıische 1St: 1mM bewuften Bereichdruck neurotisierter Religiosität eın ZEW1SSES pathologı- x1bt es wenıger Religiosıität, aber 1m unterbewußten Be-sches Machtstreben, das Sapc iıch jetzt als Adler-Schüler,
NeENNEN Pathologisch gesteigertes Machtstreben annn reich 1St die relıg1öse Sehnsucht sehr stark da 1 )as Sapc ich

Jetzt nıcht, weıl ich selbst relıg1ös bın, sondern dasdurchaus auch eın solch neutotisches 5Symptom seıin. auch nıchtrelig1öse Psychotherapeuten.
Da ware iıch Jetzt, hne ablenken wollen oder ın

Intımbereiche der Kırche eingreiten wollen, versucht Das gilt unabhängıg VO  a kirchlich{er Zugehörigkeıit?
iragen, inwıeweılt dieses 5Symptom gerade auf den 7Ölı- Ringel: Das 1sSt nıcht kırchlich eingefärbt, sondern das 1St

batäar Lebenden FEinflufß nehmen annn Womiuıt iıch keines- als relig1öse Sehnsucht in den Menschen drinnen. Und es

WCBS Z ölıibat und Machtneurose als Thema eintüh- ware eıne dankenswerte Aufgabe prüfen, WI1eso CS heute
Icn der das Angesprochene ga darauf reduzieren > csehr Aaus$s dem Bewpßten in das Unbewußfte gewandert
möchte 1ST

Ringel: Das annn Einfluß haben ber CS 1St immer ] )as ware iın der Tat eine der interessantesten zeıtge-
schwıer1g, 1es Ich lehne CS auf jeden Fall nössıschen Fragen. Wiıe würde aus Ihrer Perspektive eıne
ab Sapch, der 7 ölıbat MUuUu: gewissermaßen neurotisch Antwort aussehen?
machen Ringel: Ich kann Nur ein1ıges aus den Phänomenen ablesen.

Die Menschen scheinen 1Im bewußten Bereich eintach viel-Das War auch nıcht meıne ragen..
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ach den Eindruck haben, C5 lasse siıch damıt nıchts Kırche repräsentiert sınd. Ottenbar erkennt INan aber das

Eıgene OIrt nıcht wiıieder.fangen. FEın Ausdruck dafür scheint mIır se1in, dafß
das Vertrauen zu den ‚„ Vertretern‘‘ der Relgion. vieltach Ringel: Ja schon, aber eıne bloße Unterernährung würdeverlorengegangen 1St nıcht unbedingt einer Verdrängung tühren. Verdrängt

wiırd CLWAS, wOomıt I1an nıcht tertig wıird UnterernährungIst, wenn ıch Sıe richtig verstehe, NUur Vertrauen Z
institutionalisierten Religion, ZUr Kırche, verlorengegan- ann Verkümmerung führen, aber 1er geht CS eıne
gen? der 1st 1er nıcht der Druck des gesellschaftlichen Verdrängung, weıl die Leute ngst haben Was WIr ın die-
Wandels überstark? iıne überrational AAA durch- SCT Sıtuation brauchen, 1St eintach eıne menschen- un le-

bensnähere Seelsorge.organısıerte Welt wiırd vermutlich dazu neigen nıcht NUur

Emotionalıtät, sondern Sınnbezüge und damıt auch elıi- Zweıtellos. ber z1bt da L1Ur Barrıkaden? Sınd die
2102 Aaus dem Bewulfitsein abzudrängen. Und meıne Entfernungen nıcht groß geworden, daß InNnan sıch DC-ursprüngliche rage aufzunehmen: annn diese Abdrän- genseıt1g nıcht mehr sieht?
SuNngs nıcht selbst 1n steiıgendem Ma{fise Ursache seelischer
Belastungen und Erkrankungen sein? Ringel: Das MNag se1in. Dafß aber Barrikaden und Entfer-

NUuNnNscCh abgebaut oder gemindert werden können, kann
Ringel: Ich würde das nıcht unbedingt Es INas iıch Ihnen einem sehr eintachen Beispiel zeigen. Aller-
türlich se1ın, dafß das Thema gesellschaftlich mehr dings 1St das eines, das Ihnen vermutlıch wıederum un

verdrängt 1St. ber das glaube ıch nıcht einmal sosehr. Man genehm 1St
sıeht das z.B immer wieder Sekten und Bewegungen
VOon Jugendlichen 1n Amerika un! auch beı uns: [a bricht Was ıch nıcht moöchte.
die relıg1öse Sehnsucht plötzlıch durch ın der Gemeın- Ringel: Der bloße Name Johannes hat in scheinbar
schaft un! in einem emotionalen Trubel. Gewilfß, das sınd völlig unrelig1ösen Menschen relig1öse Geftfühle EerZeugt.krankhafte Durchbrüche S1e haben ZW al ZuUerst gESAaQT: VO  a diesem Menschen bın

iıch begeıstert. ber miıtten iın diesem menschlichen Kon-und insotern eıne Bestätigung meıner PraSeLn. volut 1St dann doch gleich das Angesprochenseıin iın eiıner
Ringel: In gewissem Sınne Ja Fur mich symbolısıeren relig1ösen Sehnsucht sıchtbar geworden.-Ein Mensch WwW1e€e
diese Durchbrüche auf jeden Fall das Vorhandenseıin einer Paul VI. erzZeugtL in jedem Menschen eher das Gegenteıil:unendlichen Sehnsucht; diese ann INa 1m Unbewußten Verdrängung des Religiösen. Er hat keine relig1öse Aus-
meıner Patıenten und 1ın vielen Menschen tinden. Darum strahlung. hne dieses Charısma geht aber nıcht. Des-
würde iıch IJer Umstand, dafß WIr heute 1mM Bewulfßs- muüußte CS 1in der Seelsorge un ın der Gesamthaltung
ten weniıger Religiositat antretten hat weder Zu eıner Ver- der Kırche viel mehr gefördert werden. Ich wıll damıiıt
mıinderung och eıner Vermehrung VO  — Neurosen DC- wirklıch nıchts den gegenwärtigen apst Er
tührt Man könnte vielmehr Sapchı, sSOWeılt relig1öse bemuht sıch NOIIMNM, und leidet der ast seınes
Erziehung neurotisiert hat un!: relig1öse Erziehung heute Amtes wl1e keıin Papst VOT ıhm ber darum geht C8*

wenıger stattfindet, könnte CS heute 1Im Sınne Ihrer I1an mu{ßß eıne Seelsorge ETZCUSCNH, die ZU Menschen
Ausgangsirage eıner Reduktion VO Neurosen kom- kommt.
Inen. ber umgekehrt hat dıe Bejahung des relig1ösen Be-

Vielleicht verkörpert PaulVI sehr seıne Zeıitgenos-reiches VO  3 früher Kındheit siıcherlich auch geholfen
und ann sicherlich heltfen, einem Menschen estimmte SCIlL, VO  5 ıhnen verstanden werden. ber nochmal
Sehnsüchte, die GTr VO  } frühester Kındheıt hat diese anderes. Sıe haben vorhın DCSARL, Ö1e wuüurden eıne

mich vermutliıch überraschende AÄAntwort geben. Und dieSchlußfolgerung mufß iıch and meıner Untersuchun-
War Religiosität tinde sıch 1m Unbewulften bei allen Men-sCh zıehen auch Trühzeıtig befriedigen. Ich mochte
schen, denen der AÄArzt begegne.aber nochmals CS x1bt ach meıner FErkenntnıis 1NS-

SCSAMT keine verminderte Religiosität, sondern s1e 1sSt 1Ns Ringel: Jawohl, dafß ıch eiınmal den Spruch getan habeUnbewußte abgedrängt, weıl Ianl 1m Bewufßten wen1g da- anıma natu_raliter relig10samıiıt anzufangen weıß. ] )as INa gewißß Ursachen 1M gesell-
schattlichen Wandel iın der Säkularısierung USW. haben Ist diese Aussage aber nıcht blo{fß ın eiınem bestimm-
Insgesamt haben die Leute, scheint 65 mır, eintach den ten Gesıichtstelde gültıg? Könnte 68 nıcht se1n, dafß sıch
Eındruck, S1€e könnten sıch damit nırgendwohiın wenden, relig1öse Sehnsüchte gerade beım seelisch Kranken der

s1e Verständnis tinden. Das 1St für mich eın sehr starker beim seelisch angekränkelten Menschen bündeln, da{fß S1€e
Beweıs, dafß zwıschen den Priestern, den Vertretern der dort expressiver sınd, sıch wenıgstens besonders nachhal-
Kırche un! den Menschen eıne Barrıkade besteht. t1g außern?

Ist das aber nıcht zugleıich Ausdruck einer, Ww1€e soll Ringel: Neın, Gegenteil! eiım kranken Menschen ha-
ıch9 relig1ösen Unterernährung ın der Gesellschatt? ben WwIr die Möglichkeıt, das Unbewußflte analysıeren;

dort kommt CS heraus. eım Gesunden haben WIr dieseZum Teıl auch ın dem Nıcht-mehr-wissen-Darum, da{ß die
religiösen Sehnsüchte, die der einzelne hat un! miıt denen Möglıchkeıit nıcht. ber ıch nehme gar nıcht d d
CI nırgends recht ankommt, von der Kırche und 1n der beım Gesunden, würden WIr ıh analysıeren, anders 4UuS-
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sehen könnte. uch wenn eın Mensch nıcht bewußt relı- Ringel: Ja aber das sınd eben älles Probleme VO  - Erwach-
Z1ÖS ISt, hat e doch mındestens eıne unbewußfte Sehn- Die NOOSCHNC eurose g1bt CS für mich solange
sucht, sıch miıt dem relig1ösen Bereıich auseinanderzuset- nıcht, als WIr die Neurosen als Kındheitserkrankungen
D  = Das lıegt schon deswegen auf der Hand, weıl das sehen. Sobald WIr VO  3 den neurotischen Reaktionen VO

Todesproblem als eines der meistverdrängten Probleme ın Erwachsenen sprechen mıiıt der Sinnentleerung, mıiıt der
jedem Menschen drin 1St Frage des Todes uUuSW o1bt es viele Menschen, die durch

neurotische Reaktionen solchen Störungen leiden.
Aus der logotherapeutischen Rıchtung der Psycho-

therapıe damıt komme ıch nochmals auf die och nıcht Be1 Frankl tällt auf, dafß Gl aus seiner Sıcht der Psy-
SallZ Ende gebrachte rage, ob der Rückgang der chotherapıe ZW ATl den relıg1ösen Faktor mıt allem ach-
Austall VO  - Religiosität eıne Ursache tür zunehmende druck NEeu 1Ns Gespräch bringt, da{fß G diesen allerdings
Neurosen se1ın Aa wiırd aut seelische Erkrankungen als 1mM wesentlichen mıt Sinnerfahrung gleichsetzt un:! daß CT

Folge tehlender Sinnerfahrung hıngewiesen. Viktor Frank] Kırchen als Institutionen VO  e} Religiosität entschieden ab-
hat 1er 1n Wıen den Begrift der eurose einge- lehnt Alles andere widerspräche ottenbar seiınem CGottes-
führt un! publık gemacht. Bestätigt nıcht gerade diese bıld (sott un! Kırche, das geht bei ıhm ottenbar mıiıt der
Rıchtung, die Ja auch manche Verwandtschatten mıt der Suveränıtät (sottes als Sinngrund nıcht0B Lassen
Individualpsychologie Adlers aufweist, eıne Bestätigung sıch 4US der Adlerschen Rıchtung (Gott und relig1öse Instiı-

tutilon, die Ja auch als Institution eıne Funktion der Stabi-dafür, dafß relig1öse Schwunderscheinungen, ob als Ver-
kümmerung der Verdrängung, verstärkt auch psychı- lısıerung VO  —_ FEmotionalıtät un! Selbstwertgefühl hat,; als
schen Erkrankungen tühren können? Forderung ach der konkreten relig1ösen Gemeinschatt

Ringel: Ich würde 658 als Adlerianer ablehnen Sapch, da{ß nıcht eher ın ıhrem Zusammenhang verdeutlichen?
Frank]! Adler nahesteht. Er hat eiınen Teıl seıner Ideen VO  a} Ringel: Damıt haben Sıe recht: VOT allem, weıl Adler ıIm-
Adler bezogen. ber Al schmäht Adler Ja heute, ındem CT Iner DESART hat der Mensch 1STt nıe als einzelner sehen,
behauptet, dieser habe den Wıillen Z Macht gelehrt, ob- sondern als Gemeinschatt. Die eurose 1St eıne soz1ıale
ohl Adler, WI1e WIr C585 vorhın besprochen haben, das Erkrankung. Damıt 1St auch der relig1öse Mensch ımmer
Machtstreben als einen Ausdruck neurotischen sehen 1mM Rahmen eıner relig1ıösen Gemeinschaft, der
Verhaltens gekennzeichnet hat un! damıiıt als Krankheıt. i angehört.
Zur Sache Für mich 1St der Begriff der homogenen Neu-
LOSE iınduskutabel. Ich habe Ja 1M Sınne Adlers die eurose ber angehört nıcht Nur als möglicherweise VeEeTrTuUur.

chenden, sondern auch als möglıchen heilenden Faktor?erklärt als eıne Erkrankung ın der Kındheit, das Noe-
tische überhaupt keine Rolle spielt. Die eurose 1St eıne Rıngel: Na Ja;, Religion 1St nıcht primär heilender Faktor,
emotionale Erkrankung, WE 1mM ınd Hafß die El- sondern Heilıgung
tern hervorgerufen worden 1St Mıt dem Noetischen hat
das wen1g u  - Wenn Sıe aber autf das abheben, W as ıch Heiligung kann ohl auch Heilung seın .

eingangs als neurotische Reaktion beim Erwachsenen, be- Ringel: Religion annn eınen Beıtrag eisten ZUT Heılung.sonders eım alter werdenden Menschen bezeichnet ha- Und jede Beitragsleistung Z Gemeinschaftstindung 1St
en,; kommen NOOSCHNC Faktoren sehr ohl in Betracht. 1mM Adlerschen Sınne und meıner Überzeugung ach eın
Ich habe Jüngst eıne Diskussi:on mıiıt Frankl] gehabt. Wır Beıtrag ZU[T Gesundung des Menschen. Insotern können
haben uns dort auf diese Unterscheidung ın ELW geemgt. WIr nıcht Nur VO allgemeınen relig1ösen Gefühl sprechen,

Frank| spricht VO Neurosen Ja auch sStar- sondern mussen psychohygienısch sehrohl auch die e1n-
ker 1mM Blick auft den Zustand der Kultur, 1mM Blıck auf Ze1i- zelnen relıg1ösen Instıtutionen als Partner un:! als wichti-
chen der Sinnleere 1ın der Gesellschatt. gCn Faktor nehmen.

X

Dokumentation

Sterben, Sterbebeıistand, Futhanasıe
Fın ext der Osterreichischen Pastoralkommission
Pastorale Leıitlinien über „„Menschenwürdiges Sterben, Sterbe- Dokument ım November 1977 zugestimmlt. Wegen der 1MN-
beistand und FEuthanasıe veröffentlichte das Österreichische Pa- mer größeren Bedeutung des Themas veröffentlichen I01Y den hıs-
storalınstitut dıe Jahreswende 977/78 Duie Österreichische her über Österreich hıinaus wenıg hekannten ext UN Weg-
Bischofskonferenz hat dem —O  z der Pastoralkommuission erarbeı- lassung der Einleitungs- und Schlußbemerkungen ım Wortlaut.


